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,,Sie kommen"
Iauben-die leidenschaft der Menschen im Revier-

rrr illi llerdickerhoff war
VV ttot", dass es ihm ge-
lungen war, den ,,Verband
DeutBcher Bdeflaubenzüchter
eV" zu bewegen, das Titel-
blatt seiner Bloschüre vom
12.06.1999 mit dem Logo der
1100-)ahr-Feier in Aplerbeck
zu zieten. Das wa! eine Are!-
kennung für den Eitenhimer
der Wiltschaft ,,ZUR TAUBE",
dem Treffpunkt der ,,Tauben-
kaspar" von der,,Reiseverei-
nigung Aplerbeck", und seine
tandährige Tätigkeit für den
Bieftaubensport im Dortmun-
der Süden. Leider ist der gute
Geist der Tdubenzüchter in
diesem lahr vaGlorben, ein
unersetzlicher Verlust. Abe!
der Taubensport geht den-
nochweiler, auch wenn Nach-
wuchssorgen nichl zu leug-
nen sind.

Wenn doch bei den lun-
gen die Begeisterun8 füt die
,,Renner der Lüfte" noch ein-
mal überspringen wüde wie
damals bei Walter l(leff!

Es war in den zwanziger
laken und Watter ungefähr
15 lahre alt. Meistens hieh er
sich bei Nachbar August Söff-
ge aul, der ein Fuhrgeschäft
am Poslkutschenweg in
Aplerbeck betrieb, das sich
,,Hauderei und Sarglaget"
nannte. In Schuppen stand
det Hochzeitswagen neben
dem Leichenwagen und dane-
ben veBchiedene Pitschen-
und Kastenwagen.

August Söffge hatte auch
Tauben, einen ganzen Tauben-

schlag vol[, urd er karnte iede
einzelne von ihren.

Walte! Kleff schreibt ,,Am
Samsiagvormitlag war auf dem
Hof des Veninslokals großer
Betrieb. Die Züchte! bnchten in
Körben ihre Lieblinge und tie-
ßen sie rcgistiercn zum näch-
slen Überlandflug. warcn in
Danzig oder Zoppot die Körbe
geöffnet, begam de! Count-
down. Er wurde lelefonisch in
die Heimat durchgegeben. In
den Bergrnannssie dlungen,
abe! auch in unserer Nachbar-
schafl wude lleißig der Him-
mel in Richtung Oslen beob-
achtet. ,,Sie kommen!" Dieser
RuI pllanzte sich durch die gar-
ze Gemeinde fod.

letzt begann das große
spiel: 6eht sie gleich in den
Stall? lede Sekunde wa! we!t-

volMch
sland
schon mit
dem Fafu-
I8d bereit
und, hatle
ich die
Kapsel mit
dem Ring
(den jede
Taube am
Fuß hate)

in der Hand, ging es ab zum
Lokal zur Uhr. Die Zeit füLr den
Anweg wurde abgercchnet ürd
vergütet. Heute gibt es keinen
Züchter mehr, der keine eigene
Uhr hätte. IIn Anfang machte
ich steti vom Schlag, wenn ich
die Kapset mit dem Ring hatte,
einen Satz auJ den Heuboden

darunter. Von hier hing das
Heu durch das Heruntelzie"
hen beim Füttem ziemlich
[ang. So rutschte ich darauJ
bis in den Schuppen, und da
stard das Rad bereit."

Wer war nun der Schnell-
ste? Waller Klel! mit seinen 15

latuen hatle die Begeisterung
gepackt. Er berichtet weiter

,,Mein Nachbar hatte ein
Taubenpaar. Er: ein echter
Brummer. Ein Prachizuchttier.
Dazu die passende Täubin.
Dieses Paar hätte ich gem
gehabt. Aber die waren leuer.
lhre Nachkommen waren edle
Flieger. So stieg der Preis auch
noch. Wer sollte das bezah-
len?"

Dann kam ihm die Idee.
Wenn das Taschengeld nichl
reichte, dann eben abarbei
ten:

,,Auf dem Bahrhof stand
ein Waggon mit Koks. Den
wollt)e ich enlladen! ... Für das
Paar Tauben. Au weh! Ich war
doch eßl 15, war doch immer
untercm:ihrt, und nun so
schwere Arbeit?

August SöIfge kam mit der
Einspänner-Kippkaüe. Karre
iür (arre holte er ab. Und
zwar stand immet eine zum
Beladen da. In der Zwischen-
zeil fuhr er mit der ber€its
gefüllten Karre zum Besteller
und lud ab. Dann hatte ich es

endlich gescha-fft. Die Tauben
gehörten mü.::

]a, ia, die Tauben! Sie

waren die Leidenschafl auch
schon de! lungen im Revier.


